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Russland ubt se1lt jeher eine esondere Faszınation auf seiıne westlichen
Nachbarn AL  N Dies oilt gleichermaßen für Religion un Lıteratur, für die
Menschen W1€e für die Landschaft. Seit der Erweiterung der Kuropal-
schen Union 1m VELSANSCHECH Jahr stellt sich für die Unionsbürger mehr
enn Je die Frage des Verhältnisses zwischen Russland un dem übrigen
Europa. Umgekehrt darf Russland für sich beanspruchen, als gleichbe-
rechtigter Partner des estens SC werden. Es INAas WwW1e€e
eın Klischee klingen: Russland 1St C1in Teil EKuropas, aber 65 steht auch
neben un außerhalb AA AA Europa.

Bildet Russland eine Herausforderung für Europa? In vorliegendem
Heft nähern siıch Menschen AUS unterschiedlichem Blickwinkel dieser
Frage. Hohe kirchliche Würdenträger kommen ebenso Wort W1€
Vertreter VO Menschenrechtsorganisationen, Wissenschaftler nehmen
Stellung religionspolitischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
Themen. Eın Beıitrag gilt der russischen I .ıteratur der Gegenwart. Im
Porträt wird Mstislaw Rostropowitsch gewürdigt, einer der bedeutend-
ST Cellisten des Jahrhunderts.

Drei Texte heben sich ern wen1g VO den übrigen 1ab Die russische
Tschetschenienpolitik wird 1n Russland ebenso W1€ 1in Westeuropa kon-
TOVers diskutiert. Ahnliches oilt für die „Visa-Affäre“, ın der 0S ZW ar

die Ukraine und Deutschland geht, die jedoch zugleich ein Licht aut die
Problematik der deutschen Visa-Vergabe 1n allen (5US-Staaten wirtt.
Schließlich ruührt das 1918 VO Alexander Block vertasste Gedicht „Die
Skythen” och einmal grundsätzlich das Verhältnis 7zwischen Russ-
and un Kuropa. Ist 6S eın Miteinander, eIin Ineinander der ein Neben-
einander? Kann auf diese Frage überhaupt elıne eindeutige ntwort
geben?
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